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gegeben ift, etwas an Bürgerhäufer Erinnerndes an fich tragen, wo ja auch die
Täfelwerke mit dem XV. ]ahrhundert fich allgemein verbreiteten.

Wir könnten nun eine grofse Reihe folcher Speifefäle mit Holzdecken finden,

welche theils flach, theils bogenartig gefialtet find; wir erinnern nur an das uns

nächftliegende Refectorium in der Karthaufe zu Nürnberg (Fig. 94).

Mit der Reihe von Zimmern und Sälen, welche in bürgerlichen \Vohnhäufern

erhalten geblieben find, kommen wir übrigens in Deutfchland nahezu eben fo weit

hinauf, als mit den Sälen in den Klöftern, wenn nämlich in der That, wie es den

Anfchein hat, das Dollzhger-Haus in Regensburg fchon bei feiner Erbauung einem

Itadtadeligen Gefchlechte angehörte. In diefem Haufe war bis vor wenigen Jahren im

Fig. 96.

 
\Vandmalerei in einem Zimmer des Schlolfes Reiffenftein in Tyrolllz).

1525 n. Gr.

I. Obergefchofs ein Saal erhalten, welcher der zweiten Hälfte des XIII. ]ahrhundertes
angehört haben mag, damals aber vom Bef1tzer, der fein Haus rentabel machen
wollte, abgetragen wurdell3). Es wurden jedoch fämmtliche Steine numerirt und
zum Wiederaufbau aufbewahrt, der indeffen bis heute noch nicht erfolgt ift. Der
Saal war dem Kapitelfaale eines Klofters nicht ganz unähnlich, verhältnifsmäfsig
niedrig, mit Vier fpitzbogigen Kreuzgewölben mit breiten Rippen bedeckt, welche auf
einem etwas aufserhalb der Mitte ftehenden, niedrigen Pfeiler ruhten, der den Thurm
des Haufes trug. Die Fenfter—Architektur war nicht mehr erhalten, dürfte aber

fpitzbogig gewefen fein. Dagegen waren Sculpturen von grofser künftlerifcher und
kunftgefchichtlicher Bedeutung erhalten, welche etwas über lebensgrofse Reiterfiguren 

113) Er ift in der Zeit, welche zwifchen dem Niederl'chreiben diefes Heftes und der Drucklegung vergangen ift, im
katholifchen Gefellenhaufc zu Regensburg wieder aufgebaut.


